
Eggenfelden. Kommunalpoliti-
scher Jahresempfang der Sozialde-
mokratischen Partei in Eggenfel-
den – diese Veranstaltung hatte an-
gesichts der anstehendenKommu-
nalwahlen durchaus besondere
Aktualität. Dennoch lag der
Schwerpunkt nicht auf demWahl-
kampf: SPD-Ortsvorsitzende Re-

Kommunen sind Herz und Heimat des Landes

nate Hebertinger und ihre Partei-
freunde und Mitstreiter wollten
den Schwerpunkt vor allem beim
Ehrenamt und beim Engagement
der Bürger in Vereinen sehen. Dar-
an hielt sich auch Gastredner
Christian Flisek, Unterbezirksvor-
sitzender der SPD und seit der
Bundestagswahl auch Abgeordne-
ter in Berlin.

Ein kleiner Sektempfang, ein
großes Kuchenbuffett und dazu ei-
ne gute TasseKaffee – die ansehnli-
che Zahl von Besuchern im Stadt-
saal, unter ihnen auch eine Reihe
von Vertretern örtlicher Vereine,
wurden von der SPD erst einmal
bewirtet und außerdem von
Donsch Bachhuber am Piano nett
begleitet. SPD-Ortsvorsitzender
BenjaminLettl begrüßtedieGäste-
herzlich und freute sich vor allem
über die Anwesenheit der SPD-
Stadträte und vieler altgedienter
Mitglieder.

„Die Kommunen sie sind so
wichtig, weil wir alle direkt vom
Wohl und Wehe der Kommunen
betroffen sind.Wir alle leben,woh-
nen, arbeiten in einer Gemeinde
oder einer Stadt“, erläuterte MdB
Flisek die grundsätzliche Bedeu-
tung der Kommunen, die er auch
als „das Herz unserer Regionen“
bezeichneteundeine entsprechen-
de Schlussfolgerung zog: „Wenn
dieses Herz krank ist, dann kann
geht es auch den Region schlecht,
denn starke Kommune sind auch
starke Gemeinschaften“. Viele
Kommunen seien heute aber nicht
mehr in der Lage, ihre Pflichtauf-
gaben zu erfüllen. „InDeutschland
sind etlicheGemeinden pleite, vie-
lewerdennur nochmit einemNot-
haushalt regiert“, informierte Fli-
sek.

Wären diese Kommunen Unter-
nehmen, müsste man sie schlie-
ßen. „Aber Städte undGemeinden
sind keine Unternehmen. Sie sind
Heimat für die Menschen, und die

Heimat kann man nicht einfach
zuschließen und die Menschen
nach Hause schicken oder anders-
wo hin“, machte Christian Flisek
deutlich. Es seien deshalb auch
viele Punkte in den Koalitionsver-
trag hineingeschrieben worden,
die dazu führen werden, dass die
Kommunen ihre Aufgaben wieder
besser wahrnehmen können als
bisher. Sie werden demnach von
Sozialausgaben mit einem Volu-
men von 5 Milliarden Euro jähr-
lich entlastet. „Wir werden in den
kommenden vier Jahren 6 Milliar-
den Euro zusätzlich in denAusbau
der Krippen, Kitas, Schulen und
Hochschulen stecken“, auch dar-
auf gab Flisek seinWort.
Auch die Investitionen in die

Verkehrsinfrastruktur könnten
sich dankharterVerhandlungsvor-
gaben der SPD sehen lassen: 5Mil-
liarden Euro sollen hier zusätzlich
mobilisiert werden.Besonders er-
wähnte Flisek auch die Stärkung
des Programms „Soziale Stadt“.
Zum Kernbestand kommunaler

Selbstverwaltung gehört für den
Abgeordneten vor allem aber eine
stabile Finanzausstattung. „Die
Kommunen müssen auch über die
entsprechendenEinnahmequellen
verfügen, um ihren Aufgaben
nachkommen zu können“.
Klar sei aber auch, so Flisek, dass
der Staat und die öffentliche Hand
nicht alles regeln können. Das eh-
renamtliche Engagement der Ver-
eine und ihrer Mitglieder sei ein

Kommunalpolitischer Empfang der SPDEggenfelden stellt Ehrenamt in denMittelpunkt
unverzichtbare Säule der Gesell-
schaft.
Und dann gab es doch noch ein

bisschen „Wahlkampfhilfe“ für
Bürgermeisterkandidatin Renate
Hebertinger: „Ich hoffe, Du ge-
winnst diese Wahl, denn Du wärst
auf jeden Fall die bessere Bürger-
meisterin“, hielt er fest und ver-
sprach: „Wenn Du die Wahl ge-
winnst, dann komme ich an Dei-
nem ersten Arbeitstag ins Rathaus
zumAntrittsbesuch“.
Renate Hebertinger selbst nann-

te das ehrenamtliche Engagement
den „Kitt, der unsere Gesellschaft
zusammenhält“. Die Arbeit der
Ehrenamtlichen trage zu einer sta-
bilen Demokratie entscheidend
bei. Als Bürgermeisterin wolle sie
für noch bessere Rahmenbedin-
gungen für Vereine und Initiativen
sorgen, denn: „Die SPD Eggenfel-
den ist stolz auf die Vielzahl von
Vereinen, Initiativen und Grup-
pen, sie sich engagieren“. Als Bür-
germeisterinwerde sie deshalb den
größten Teil ihrer Verfügungsmit-
tel für die ehrenamtlicheArbeit der
Vereine zur Verfügung stellen, „da
können Sie mich beim Wort neh-
men“.
So konnte Thomas Asböck als

stellvertretender Ortsvorsitzender
der SPD in Eggenfelden zum Ende
der Veranstaltung ein positives Re-
sumee ziehen: „Es wird deutlich,
dass die Sozialdemokratendie bes-
sere Wahl sind, wenn es um die fi-
nanziellen, aber auch um die zwi-
schenmenschlichen und gesell-
schaftlichen Belange unserer Hei-
matstadt geht.“ − gk

Von roten Eggenfeldenern gab es für den roten Gast einen guten Rot
wein als Dankeschön: von links SPDOrtsvorsitzender Benjamin Lettl,
Bürgermeisterkandidatin Renate Hebertinger, Unterbezirksvorsitzender
Christian Flisek und stellvertr. Ortsvorsitzender Thomas Asböck. − F.: gk
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